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Ratgeber

Patienten-
recht
Strikte Regelung
bei Medikamenten-
Vergütung
/cb bzrz c/zrom'sc/i /crante und
Zez'z/e seit /a/rrezz unter starben
Schmerzen. Aus diesem Grund
verschreibt mir der Arzt seit Zun-

gerer Zeit dus Medi/cument Me-
f/zofrexat (5 mg), dus ici; rege/-

müssig einnehmen muss. Bei
der Zetzten Korzszz/tafz'orz Z;ut nur
der üuusurzt dasse/he Medi/cu-

ment in einer Z O-mg-Pucicung

uhgegehen, du es sich Zeicht tei-
Zen Zässt und so auf Züngere

Sicht günstiger ist. Nun hat die

Xrunicenhusse dus Medihument

/edoch nici;t hezahit. ist das

Zcorreht? ich hin grundversichert.

Leider ja, auch wenn es nicht
sinnvoll erscheint. Die Grund-
Versicherung muss nur die
Medikamente bezahlen, die
auf der Spezialitätenliste ver-
merkt sind, das gilt auch für
die Verabreichungsform bzw.

-menge! Das entsprechende
Medikament ist zwar mit
5 mg auf der Liste aufgeführt,
nicht aber mit 10 mg... Unser
Rat; Sprechen Sie nochmals

mit Ihrem Hausarzt und bit-
ten Sie ihn, das Medikament
wieder gemäss Liste zu ver-
schreiben.

Plötzlich ein
«interessanter Fall»
Meine Tünte Zst 84 /uhre u/t,
behindert und p/7egebedür/tig.
Schon seit Züngerer Zeit Zcunn sie

die Wohnung nicht mehr uZZeine

veriussen, weshuZb ich mich re-

geimüssig um sie Zciimmere. Sie

ist seit vieien /uhren in ürztZi-

eher Be/zand/zm,?, ohne duss

man bisher vieZ Au/hebens um
sie gemacht hat. Nun hat der

Arzt entdeckt, dass meine Tante

unter einer sehr seitenen ß/zzf-

ZcrarzZc/reif Zeidet, wesha/b sie

/'efzfp/öfz/z'c/z ein «interessanter
Tai/» ist. Der Arzt möchte sie

Zzosp/fa/zs/eren, um AbZcZärun-

gen durchzuführen. Meine Tan-

te sträubt sich /edoch dagegen,

und auch ich be/urchte, dass sie

dann in eine «AbZcZärungsmüh-
Ze» gerät, ohne dass es dabei ei-

gentZich um sie geht und es ihr
auch wirk/ich etwas nützt.

Wir schlagen vor, dass Ihre
Tante in Ihrer Anwesenheit
ein Gespräch mit dem be-
handelnden Arzt führt und
sich die Unterlagen über die
Krankheit geben lässt. Sie

sollten zu dritt klar bespre-
chen, wie weit gegangen wer-
den soll. Die Entscheidung
darüber, ob sie sich hospitali-
sieren lassen will, liegt bei Ih-
rer Tante. Sie sollte sich un-
bedingt bei der Schweizeri-
sehen Patientenorganisation
eine Patientenverfügung aus-
stellen lassen und Sie darin
bevollmächtigen. So hat Ihre
Tante eine gewisse Sicherheit,
dass ihre Wünsche respek-
tiert werden.

Cr/sta N/ehus,
Schweiz. Pafz'entezrorgam'satzon,

Post/ach 850, 8025 Zürich

Versiehe-
rangen

Dr. Hansruedi Berger

Mehr Geld für
die gleiche Leistung
Vor ememhuZb /ahrerz sc/z/oss

ich bei der dumaZigen CS Life
eine Tondspoiice ab. 7ch wäZzZte

damaZs diese GeseZZscha/t, weiZ

sie im Korzkurrerzzverg/eich sehr

gzzt dastarzd. Kürzlich woZZte ich

fir zueine Traz; das g/ezc/ze Pro-

dzzkt kazzfen u/zd mzzsstezzz mei-

nergrossen VerbZü/fzzng festste/-
Zen, dass die dem Kzzzzden von
der heutigen Credit Suisse Life
verrechzzetezz Kosten inzwischen

ezzorm erhöht worden sind. Zst

dies nicht etwas seitsam in einer

Zeit, da die zunehmende Kon-
kurrenzierzzng in der Versiehe-

rzzngsbranche eigentZz'ch zzz bes-

seren Konditionen zwingen
so/Zte?

Diese Kostenerhöhung mutet
tatsächlich etwas seltsam an
in einer Branche, die perma-
nent über zunehmenden Kon-
kurrenzdruck klagt. Zurück-
zuführen ist sie auf einen Be-

sitzerwechsel. Durch den Zu-
sammenschluss von CS Group
und «Winterthur» ist die
durch die damalige CS Hol-
ding 1989 gegründete CS Life
in den Einflussbereich der Le-

bensversicherung gelangt
und in Credit Suisse Life um-
benannt worden. Seither sind
die Kosten der Tarifstruktur
der «Winterthur» angepasst,
das heisst substanziell erhöht
worden.

Bei der Fondspolice ist die
bei Versicherungsende ausbe-

zahlte Summe vom Börsen-

wert der Fonds abhängig.
Vom Bruttoertrag zieht die
Lebensversicherung ihre Kos-

ten ab. Der schliesslich an
den Kunden weitergegebene
Nettowert hängt sehr stark

von der Höhe dieser Kosten
ab, was Sie am eigenen Leib
erfahren mussten. In der Tat

deckt ein Vergleich von heu-
te ausgestellten Offerten der
Credit Suisse Life mit solchen
der früheren CS Life erstaun-
liehe Differenzen auf. Letztes

Jahr konnte ein 45-jähriger
Mann, der eine Police mit 20-

jähriger Versicherungsdauer
abschloss und seither monat-
lieh 250 Franken einzahlt,
bei einer angenommenen
Bruttoperformance der Fonds

von sechs Prozent bei Versi-

cherungsende noch mit rund
92000 Franken rechnen.
Heute erstellte Offerten wei-
sen hingegen rund 5000
Franken weniger aus.

Der Hauptgrund für diese

markante Kostensteigerung
sind gestiegene Abschluss-

Provisionen. Die ehemalige
CS Life, die fast ausschliess-

lieh über die Banken der
CS Group verkaufte, zahlte
deren Anlageberatern gerade
einmal 2,4%. Heute muss die
«Winterthur» für dieselbe

Top-Angebot
Sportwoche

Meiringen-Hasliberg
1 7. bis 22. Januar 2000

Wintersport pur in herrlicher Umgebung
mit kompetenten Fachleuten

4'/2 Tage Sport und Geselligkeit ab Fr. 1 050.-
inkl. HP, Skipass, Polysport-Geräte

Es laden Sie freundlich ein:
Pro Senectute der Kantone

Basel-Stadt, Luzern und Zug

Unterlagen, Auskunft und Anmeldung:
Maluco Sportferien AG

Tel. 033 654 54 68, Fax 033 654 00 68
E-Mail: info@maluco.ch
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Leistung aber vier Prozent an
die Bank abführen. Diese hat
die markante Erhöhung vor
allem deshalb durchsetzen
können, weil die von der
«Winterthur» an Makler be-

zahlten Abschlussprovisio-
nen in derselben Grössen-

Ordnung liegen.
Und hier die Antwort auf

Ihre Frage: Offenbar hat sich
die in der Lebenbranche oft
herbeigeredete Deregulie-
rung noch nicht überall
durchgesetzt. Wo nämlich
Konkurrenzdruck herrscht,
werden auch die Abschluss-

Provisionen nicht verschont.

Dr. Hansruedz Berber

Tiere

Annette Geiser-Barkhausen

Schlafen Siebenschläfer
sieben Monate?
Zw Schopf «ehe« meinem Pen'-

en/iaus wohne« wahrscheinlich

Siebensc/i/ä/er. An Sommerahen-

de« /iahe ich die /deinen grauen
Tiere mit dem Pichhörnche«-
Schwanz schon gesehen, im
Winter nie. Wie ist das, sch/afen
diese Tiere wir/dich siehe« Mo-

nate lang, wie ihr Name sa£t?

Ja, Siebenschläfer schlafen
wirklich etwa sieben Monate
lang. Sie halten von Septem-
ber/Oktober bis Mai/Juni ei-

nen echten Winterschlaf.
Während dieser Zeit leben die
Tiere ohne Nahrung, ihre Kör-

pertemperatur sinkt auf weni-
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Nützliche Adressenge Grad über den Gefrier-

punkt ab und ihr Herz schlägt
statt 450 mal pro Minute nur
noch 35 mal pro Minute.

Um so lange ohne Nah-

rung auszukommen, müssen
die Siebenschläfer in der kur-
zen Zeit, in der sie wach sind,
vor allem fressen. Nach dem
Winterschlaf, um wieder zu
Kräften zu kommen und im
Spätsommer schon wieder,
um sich Überwinterungsfett
anzulegen. Dazwischen müs-
sen sie noch Zeit finden, ihre
Jungen aufzuziehen. Sie fres-

sen vor allem pflanzliche
Nahrung: Beeren, Früchte,
Nüsse, aber auch Blätter,
Knospen und Rinde. Insekten
und Jungvögel und Eier von
höhlenbrütenden Vögel ste-

hen auch auf ihrem Speise-
zettel. Vor dem Winterschlaf
sind sie dann richtig fett. Bei

den Römern waren sie des-

halb Leckerbissen. Sie wur-
den in speziellen «Glirarien»

(Gehegen) gehalten und
gemästet.

Die Siebenschläfer sind
Nagetiere und gehören zu
den sogenannten Schlafmäu-
sen. In der Schweiz leben aus-

ser dem Siebenschläfer noch
drei andere Schlafmaus-Ar-
ten: die Haselmaus, der Gar-
tenschläfer und der seltene
Baumschläfer. Alle Schlaf-
mäuse halten einen Winter-
schlaf und haben einen bu-

schigen Schwanz. Am häu-
figsten sieht man den Sieben-
schläfer. Während dieser wie
ein kleines graues Eichhörn-
chen aussieht, ist die Hasel-

maus nicht grösser als eine
Hausmaus und hat ein gold-
rotes Fell. Der Gartenschläfer
und der kleinere Baumschlä-
fer liegen in der Grösse da-

zwischen. Ihr Fell ist braun.
Auffallend ist ihre hübsche
schwarze Gesichtsmaske
rund um ihre Knopfaugen.

Club katholischer
Bekanntschaftsring kbr
und Silberclub
Im C/ub kbr treffen sich alleinste-
hende Damen und Herren, die
ihre Freizeit mit anderen Personen
verbringen wollen (Ferien, Reisen,

Ausflüge, Tanzpartys, Feste,

Bildungsangebote usw.).
Der 5//berc/ub bietet am Sonntag
Programme für Personen ab 55+.
/nformat/onen: Moosstrasse 75,

6003 tuzern, 047 270 76 53

Golden Age Club
Ein Club, in dem man Freund-
schaffen schliessen und der Ein-
samkeit entfliehen kann. Er bietet
abends und ab und zu Informati-
ons- und Unterhaltungsveranstal-
tungen an.
037 320/3 60

Fifty-Plus
Ein Club, in dem man ältere Leute
kennen lernen, Erfahrungen aus-
tauschen, einander helfen und
beraten kann. Es werden auch
verschiedene Freizeitaktivitäten
in den Bereichen Sport, Kultur
und Reisen angeboten.
F/'fty-P/us, ßucbborastrasse 75,
9320 frasnacbt, 077 446 84 84,
fax 077 446 84 85,
E-Ma//: 7r)fo@f/fty-p/us.cb
Internet: www.//fty-p/us.cb

Wochenend-Stube
Sa, So und Feiertag, 1 3-21 Uhr:
«Wochenend-Stube» für alle, de-
nen Wochenenden und Feiertage
eine Last sind; für Menschen, die
einen Partner verloren haben, die

eine Lebenskrise durchstehen
müssen, die arbeitslos sind, die
unter Einsamkeit leiden usw.
ßrabmssfr 22 (be/m A/b/sriederp/afz),
Zürich. Ceme/nsame D/ensf/e/stung
von Caritas, Dargebotener Hand
und fvange/Zscbem Frauenbund.

Asthma- und Allergie-
Telefon 0900 900 399

Beratung und Infos zu Asthma, AI-
lergie, Ekzem. Mo-Fr 9-11.30 Uhr.
(Fr. -.50/Min. bis 15 Min; danach
Fr. 1 .-/Min.)

Diabetes Hotline 0844 80 70 80

Informations- und Beratungs-
dienst zum Thema Diabetes,
Fr 11-13 Uhr

Fragile Suisse 01 364 50 00
Schweiz. Vereinigung für hirnver-
letzte Menschen, Beckenhofstr. 70,
8006 Zürich. Mo-Do, 9-11 Uhr.

Krebstelefon 0800 55 88 38
Informations- und Beratungs-
dienst zum Thema Krebs, gratis
und anonym, Mo-Fr 16-19 Uhr

Helpline für Osteoporose-
Patientinnen und -Patienten

0848 80 50 88

Betreut wird die Helpline durch
eine medizinische Fachperson,
ermöglicht wird sie durch die
Patienten-Organisation «donna
mobile», die sich für Osteoporose-
gefährdete und an Osteoporose
erkrankte Menschen einsetzt.
Offen ist das Telefon Mo und Di
8-12 und 14-1 7, Mi 14-17 Uhr.

Annette Geise/xBar/c/ianse«
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Senden Sie mir Dira y.
über Inkontinenzprodukte

bitte gratis Informationen

Vorname.

Name:

Strasse:

PLZ/Ort:

Inkontinenz-
Produkte diskret
per Post

Verlangen Sie Gratis-Info bei

SPITEX Versand AG, Emil Frey-Strasse 137

4142 Münchenstein, Telefon 061 411 12 12
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